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von AlexAndrA GebhArdt

Brandenburg. Lebensfreude.
Pure Lebensfreude ist es, die
das obenstehende Bild aus-
strahlt. Freundschaftlich halten
sich die Frauen in den Armen, la-
chen völlig unbeschwert und ha-
ben keinerlei Scharm, sich ober-
körperfrei zu zeigen. Dabei sind
sie sich völlig fremd, haben sich
eben erst kennengelernt und der
Lebensschnitt, den sie durchle-
ben, ist alles andere als sorgen-
frei. Was sie jedoch eint, ist das
Schicksal, die Diagnose Brust-
krebs.
Rund 69.000 Neuerkrankun-
gen gibt es laut Zentrum für
Krebsregisterdaten in Deutsch-
land jährlich. Das wiederum be-
deutet, dass jeden Tag rund 189
Frauen die Schreckensnachricht
über das sogenannte Mamma-
karzinom erhalten – durch alle
Altersklassen hinweg. Was folgt,
ist für viele Frauen dabei gleich
ein doppelter Schlag: denn mit
der Angst vor Schmerzen und
Tod geht nicht selten auch die
Befürchtung des Verlustes der
Weiblichkeit einher, wenn Haare,
Wimpern und Augenbrauen
durch die Chemotherapie aus-
fallen und eine oder beide Brüste
abgenommen werden müssen.
Um ihnen genau diese Furcht zu
nehmen und zu zeigen, wie femi-
nin sie trotz aller Strapazen sind,
hat sich auf Initiative der Bran-
denburgerin Franziska Günther
nun eine Handvoll Frauen zu-
sammengetan und das Herzen-
sprojekt „schön & stark“ ins Le-
ben gerufen. Dabei wird Frauen,
egal in welcher Phase der Brust-
krebs-Behandlung sie sich befin-
den, die Möglichkeit gegeben,
sich vor der Kamera von Fotogra-
fin Franziska Günther, professi-
onell in Szene setzen zu lassen.

„Ich möchte Frauen vor, wäh-
rend oder nach der Behandlung
zeigen und beweisen, dass die
Frauen selbst mit sichtbaren Aus-
wirkungen der Therapie nicht
an Schönheit verlieren und sie
selbst bleiben. Außerdem sol-
len sie ihr Selbstwertgefühl nicht
verlieren in dieser Zeit des Um-
bruchs einen tollen Tag haben,
von dem sie lange zerren“, er-
zählt Franziska Günther zur In-
tention des Fotoprojektes.
Die Idee dazu hatte sie bereits
2015, allerdings fand sich zum
damaligen niemand für eine Zu-
sammenarbeit – ganz anders als
in diesem Herbst. Über das Un-
ternehmerinnennetzwerk ver-
schickte Günther im September
eine Rundmail, in der sie über
das ihr vorschwebende Projekt
berichtete, und stieß prompt auf

Begeisterung.
Hair- und Make-up Artistin
Audrey Romano als auch Kat-
rin Muchow vom Kosmetikstudio
„Süßer Frosch“ zeigten sich vom
Vorhaben begeistert und sorgen
bei künftigen Fotoshootings da-
für, dass die natürliche Schön-
heit der Frauen durch ein typ-
gerechtes Make-Up unterstrichen
wird. Wenn gewünscht, natür-
lich auch mit kleinen Tricks, un-
echten Wimpern und Haarteilen.
Weil eine Krebsdiagnose jedoch
nicht nur äußerlich, sondern vor
allem psychisch viele Narben mit
sich bringt, steht den Frauen Irm-
gard Maria Markusch zur Seite.
Sie ist Heilpraktikerin für Psycho-
therapie und weiß genau, welche
seelischen Strapazen die Frauen
während des Kampfes gegen den
Krebs erleiden. „Ich biete, wenn

gewünscht, sowohl während des
Fotoshootings als auch danach
Gespräche an. Denn die Gefühle
übermannen so manche Frau an
solch einem Tag dann doch“,
weiß sie von den bisherigen Fo-
toterminen berichten.
Gemeinsam arbeiten die vier Un-
ternehmerinnen nun daran, ihr
Projekt weiter wachsen zu las-
sen. Geplant sind in Zusammen-
arbeit mit der Gleichstellungs-
beauftragten für Männer und
Frauen, Cornelia Köppe, bereits
einige Veranstaltungen für das
kommende Jahr, u.a. zur 29.
Brandenburgischen Frauenwo-
che im März. Ziel ist es, mög-
lichst allen brustkrebskranken
Frauen, die des Fotoshooting als
Abschluss oder Neuanfang eines
Lebensabschnitts für sich sym-
bolisch wahrnehmen möchten,
diese Möglichkeit kostenlos zu
gewähren.
Möglich wird das jedoch nur
über Patenschaften und Spen-
den, denn obwohl alle Beteilig-
ten vergünstigt arbeiten, fallen
natürlich Kosten für jedes reali-
sierte Fotoshooting an. Wer den
vier engagierten Brandenbur-
gerinnen diesbezüglich helfen
möchte, findet die entsprechen-
den Daten des in Zusammenar-
beit mit dem Demokratischen
Frauenbund eingerichtete Spen-
denkontos unter schönundstark.
de/kontakt. Zu beachten ist je-
doch, dass im Verwendungs-
zweck unbedingt angegeben
werden muss, dass das Geld
zweckgebunden für das Projekt
„schön & stark“ zur Verfügung
gestellt wird.
„Wir freuen uns über jeden ge-
spendeten Cent und hoffen, ge-
meinsam das Tabuthema Brust-
krebs durchbrechen zu können“,
so Franziska Günther abschlie-
ßend.

Herzensprojekt zugunsten brustkrebskranker Frauen ins Leben gerufen / Spenden zur Finanzierung benötigt

So schön, so stark, so mutig

Vertraut halten sich die fünf Frauen auf dem Bild von Fotografin Franziska Günther in den Armen – dabei waren sie sich
bis vor einigen Stunden fremd. Was sie eint, ist das Schicksal Brustkrebs. Dass die Krankheit Frauen jedoch nicht weni-
ger schön macht, will die Brandenburgerin mit ihrem Herzensprojekt beweisen. Foto:Franziska Günther

Heilpraktikerin Irmgard Maria Markusch (li.) und Fotografin
Franziska Günther haben das Herzensprojekt „schön&stark“
ins Leben gerufen und sammeln nun Spenden um krebs-
kranken Frauen ein kostenfreies Fotoshooting zu ermögli-
chen. Foto:A.Gebhardt

KALEO SUCHT EIN ZUHAUSE

Kaleo wurde etwa 2016 gebo-
ren und gelangte als Fundtier
ins Tierheim. Der kleine Ka-
termann ist ein Hans Dampf
in allen Gassen, liebt Men-
schen und ihre streicheln-

den Hände. Kaleo ver-
eint die Eigenschaften
eines perfekten Famili-
enkaters und hat auch
mit Kindern rein gar kein
Problem. Der kleine Ka-
termann zeigt sich darü-
ber hinaus recht sozial-
verträglich und schließt
im Tierheim – sympa-
thieabhängig – durch-
aus auch Bruderschaften
mit anderen Katern. Ge-
sucht wird für Kaleo eine
liebevolle, einfühlsame
Familie mit vielen strei-
chelnden Händen sowie
Freilauf nach der Einge-
wöhnung.
Kaleo ist kastriert und

geimpft.

Ersteinmal machen die
Tierheimbewohner, je-

doch eine Pause bis ins neue
Jahr: sie werden erst ab dem
8. Januar wieder vermittelt.

Tierheim Caasmannstr.
03381/304140

Brandenburg/Mittelmark. Zum
fünfjährigen Bestehen der ers-
ten PlusBus-Linien im Mittel-
deutschen Verkehrsverbund
(MDV) spricht sich der Verband
Deutscher Verkehrsunterneh-
men (VDV) für eine deutliche
Stärkung des vertakteten Bus-
verkehrs in ländlichen Räumen
aus. „Wir brauchen eine ÖPNV-
Offensive für ländliche Räume.
Das PlusBus-Konzept zeigt, dass
man mit kundenorientierten und
verlässlichen Angeboten auch
auf dem Land beachtliche Fahr-
gastzuwächse im Nahverkehr er-
zielen kann“, so VDV-Präsident
Ingo Wortmann. Im Dezember
2013 hatte der MDV zeitgleich
mit der Einführung des Mittel-
deutschen S-Bahn-Netzes die
ersten 26 PlusBus-Linien in Be-
trieb genommen, damit die An-
gebotsverbesserungen der neuen
S-Bahn auch den Bewohnern in
der Fläche zugutekommen. Das
verbesserte Busangebot auf den
Hauptachsen wird von den Fahr-
gästen sehr gut angenommen.
Auf den inzwischen 36 Linien
im MDV-Gebiet sind die Fahr-
gastzahlen seitdem um durch-
schnittlich 18 Prozent gestiegen.
„Dieser Erfolg macht deutlich,

dass es möglich ist, auch in länd-
lichen Räumen die Menschen mit
einem guten Angebot vom Um-
stieg in den Nahverkehr zu über-
zeugen. Das muss das Ziel sein,
wenn wir in Deutschland künf-
tig auch außerhalb von Groß-
städten und Ballungsräumen
Verkehr umweltfreundlicher ge-
stalten und den Marktanteil des
ÖPNV erhöhen wollen. Die För-
derung des Regionalbusverkehrs
auf Hauptachsen ist dabei ein
entscheidender Baustein“, so
Wortmann weiter. Insbesondere
die zunehmenden Pendlerver-
kehre haben der VDV und seine
Mitglieder dabei im Blick: Laut
einer aktuellen Studie des Bun-
desinstituts für Bau-, Stadt- und
Raumforschung (BBSR) pendeln
rund 60 Prozent der Beschäftig-
ten in Deutschland täglich zwi-

schen Wohn- und Arbeitsort,
viele davon zwischen Stadt und
Land. „Bei einem vertakteten,
regelmäßigen Linienbusverkehr
muss genau in diese Verbindun-
gen verstärkt investiert werden,
dort liegt das größte Potenzial für
Fahrgastzuwachs im ländlichen
ÖPNV“, erklärt Wortmann. Das
PlusBus-Konzept verfolgt des-
halb den Ansatz, Bahn und Bus
in ländlichen Räumen gemein-
sam zu denken. Darum sind An-
schlüsse an wichtigen Verknüp-
fungspunkten wie Bahnhöfen
mit kurzer Wartezeit, der ein-
heitliche Stundentakt montags
bis freitags, Taktverkehr auch am
Wochenende und eine direkte Li-
nienführung ohne Umwege zen-
trale Angebotsmerkmale. Die
bisherigen Erfahrungen zeigen,
dass dieses Konzept funktioniert:
Die Umsteigerzahlen zum Schie-
nenpersonennahverkehr (SPNV)
haben sich auf einigen Linien
verdoppelt, der SPNV in der
Fläche profitiert somit ebenfalls
vom PlusBus.

Erfolgsmodell PlusBus fährt in-
zwischen auch in anderen Ver-
kehrsverbünden

Neben dem MDV sind inzwi-
schen auch bei Unternehmen
im Verkehrsverbund Berlin-Bran-
denburg (VBB) und im Verkehrs-
verbund Oberelbe (VVO) Plus-
Busse im Einsatz. Insgesamt 60
solcher Linien gibt es bereits
bundesweit, weitere stehen in
den Startlöchern: Zum Jahres-
wechsel nimmt in der Lausitz die
erste bundesland- und verkehrs-
verbundübergreifende Linie Hoy-
erswerda – Spremberg – Cottbus
zwischen VVO und VBB ihren
Betrieb auf. „Ziel muss es sein,
den regionalen Busverkehr auf
den Hauptachsen bundesweit zu
einer stabilen Säule des ÖPNV
auszubauen und auch als wich-
tigen Standortfaktor einer Region
zu etablieren. Der PlusBus zeigt,
dass das geht“, so Wortmann ab-
schließend. (pm)

5 Jahre „PlusBus“
Erfolgsmodell für Busverkehr in ländlichen Regionen

Brandenburg an der Havel ist
weltoffen und die Technische
Hochschule Brandenburg das
multikulturelle Zentrum. 77
Nationalitäten sind hier ver-
eint. BRAWO stellt sie vor.
Franswa Abraham stammt aus
Indien, studiert Maschinenbau.
P Der schönste Ort in meinem
Heimatland ist Kerala. Es ist eine
südindische Stadt und eines der
beliebtesten Touristenziele des
Landes. Kerala wurde als eines
der zehn Paradiese der Welt be-
zeichnet. Die Stadt ist vor allem
für ihren Ökotourismus und ihre
schönen Altwasser berühmt.
P Wenn ich an zu Hause denke,
erinnere ich mich gern an die
Zeit, die ich zusammen mit mei-
ner Familie und meinen Freun-

den verbracht habe.
P Wenn ich mal wieder in mein
Heimatland zurückfliege, dann
esse ich auf jeden Fall zuerst
„Dosha und Chutney“, weil es
mein Lieblingsgericht ist und
meine Mutter das sehr lecker
kocht.
P Es war eine Überraschung für
mich, dass viele Leute hier das
Fahrrad nutzen und es hat mir
sehr gut gefallen. Eine Katastro-
phe war das Benutzen des Be-
stecks beim Essen. In Indien es-
sen wir normalerweise mit der
Hand. Jetzt habe ich mich mit
allem angepasst.
P Ich habe gehört, dass die Deut-
schen sehr ernst sind. Das finde
ich total falsch: Die meisten lie-
ben Witze.

P Mein Lieblingsessen in
Deutschland sind Wiener Schnit-
zel und Currywurst.
P An Brandenburg an der Havel
gefallen mir besonders die Seen
und die Ruhe.
P Und in Brandenburg kann man
traditionelles Essen probieren. Es
gibt sehr nette Hotels und Bier-
Stuben.
P Es ist sehr schwierig, einen
Platz im Studentenwohnheim zu
bekommen. Das ist ein Problem,
denn für ausländische Studenten
ist es nicht einfach, eine Woh-
nung in Brandenburg zu finden.
P Beim Deutschlernen habe
ich das Wort „Autoliebhaber“
gehört. So ein Wort kenne ich
im Englischen nicht. Da ich Au-
tos liebe, hat mir das Wort sehr

gut gefallen.
P Die markanteste Eigenschaft
der Deutschen sind für mich
Pünktlichkeit, Genauigkeit und
Zeitplanung.
P Ich vergesse nie meine deut-
schen Freunde, die mir sehr ge-
holfen haben. Während des ers-
ten Semesters hatten fast alle
ausländischen Studenten Prob-
leme mit der Sprache.

BRAWO stellt vor: THB-Student Franswa Abraham

Wie ich meine Heimat und Deutschland sehe

Ich heiße Franswa Abraham
und komme aus Kottayam in
Indien. Seit einem Jahr bin
ich in Deutschland und stu-
diere Maschinenbau an der
Technischen Hochschule
Brandenburg (THB). Foto:
privat

Weltoffenes Brandenburg

Brandenburg. Kurz vor dem
Jahreswechsel lädt der Lan-
desarchäologe und Direktor
des Brandenburgischen Lan-
desamtes für Denkmalpflege
und Archäologischen Lan-
desmuseums Prof. Dr. Franz
Schopper, traditionell zu ei-
ner besonderen Führung ein.
Der Direktor stellt am Don-
nertag, 27. Dezember, um 11
und 14 Uhr seine persönli-
chen Lieblingsfunde vor, er-
läutert ihre Geschichte, die
Umstände ihres Auffindens
und ihre Besonderheiten.
Der Eintritt ins Museum kos-
tet 5, ermäßigt 3,50 Euro. Fa-
milien zahlen zehn Euro. Eine
zusätzliche Führungsgebühr
ist nicht zu entrichten.
Geöffnet hat das Museum
vom 27. bis 30. Dezember zu
den normalen Öffnungszeiten
von 10 bis 17 Uhr- an Silvester
und dem Neujahrstag bleibt
es jedoch geschlossen.

(red)

Mit Direktor das
Landesmuseum
erforschen
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